
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 32

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r

allgemeine

Organ fcer fdjtoetjenftljett %xmt.
XX. 3o^rg«ttfj.

Per Sdjwetj. Ptlit8rjeitfd)rift XL. Satjrgattj.

töafel* 15. 2tuguft 1874. Nr. 3«.
Sifdjetnt fn wödjentlfdjcn Sßummetn. ©er SBie!« p« ©emefl« ffl ftanfo butdj bfe ©chwefj gt. 3. 50.

©fe SBefteUungen wert« bireft an „IB. SdjtDabe, SJetUtgSfimHIjanulmtO itt 8(lfel" abrefprt, bet SSettag wfrb M fcen

auswärtigen Slbonnenten burd) SJcadjnabme erhoben. 3m Sluelanbe nehmen atte SSudj^anbtungen SBeflelfungen an.
SBerantwerttldje SRebaftion: Dberft Sffifefanb unb SWajor »on Sfgget.

StttUrft: ©er ©efefcentwurf über bfe neue SWttftärorganffatfon. (gottfejjung.) Drgane füt ©Raffung, SBeiwaltung unfc

Scftnng beS Jpcete«. (gottfefcung.) — Hellmuth, Sf., ©a« ©djfadjtfetb »en ®ta»ttotte»©*.SBtf»at. ». #offmann, Äarl, ©te geuet«

bUciptin. — Stbgenoffenfdjaft: Umänbttung be« Setp«fanltät«mateiial«; Stillegung be« Scnttat*Somitä bet SWllltäi»®efritfdjaft jut
©(«cufflen üb« ben Sntwutf ein« neuen SWititätotganifatlen; SJcatfonalrättylfdje SWftitätgefetj Semmifflen.

2>er ©efe^entnutef nfov bie nene aJMUtars

otßttmftttifln.
(gottfefcung.)

Slrt. 12, roelcHer eine ungleidje ©ienftjeit ber Offi«
jiere uub ber JtaoaUerie in ben uerfajiebenen Stuf»

geboten feftfefcen roitt, ift mit Strt. 4 ber SBunbeä*

verfaffung im SBiberfprudj. SDerfelbe fagt: „StHe

©djroeijer ftnb uor bem ©efefce flleidj." SKaäj ber

SBeftimmung im Slrt. 12 finb einige begünftigt, an=

bere benaajtHeiligt. einige bürfen fürjere, anbere

muffen längere 3ett bienen.

§ier tonnen roir nur roieberHolen, roaä roir bei

früherer ©elegenHeit, in 3lx. 25 b. S-, fdjjon gefagt
Haben.

f,93om SJcilijfgftem ift roeite tSluSbeHnung ber

SDienftjeit fdjon auä bem ©runb, um bie (SabreS

oolljäHüg etrjalten ju fönnen, unjertrennlidj. —
SDer ©taat fann boaj niajt mit grofjen ftnanjielten
Opfern bie Offijiere auäbitben, um fie in bem Slu»

genblidf, roo fie anfangen braudjbar ju roerben, in
bie SanbroeHr übertreten ju laffen."

6ä finb Hier äßiberfprüdje ju Bereinigen.
©aä Hödjfte militärifaje Sntereffe gebietet, bie

Offijiere möglidtjft lange bei ben Sruppen ju be=

Halten. SDie SBiüigfeit, tt)n nidjt fdjlimmer alä ben

©olbaten ju BeHanbeln.

Um einen auffattenben SBiberfprudj mit ber SBun«

beäoerfaffung ju nermeiben, fdjiene angemeffen, 6tof3

ju fagen:
„Offijiere roerben nadj (Srmeffen im Sluäjug unb

in ber SanbroeHr nerroenbet.

©ie (Sntlaffung beä Offijierä auä bem §eereä=
uerbanb erfolgt naaj nottenbeter ©ienftjeit nur auf
gefteHteS Stnfuajen."

SBon einer fpejieüen SSegünftigung ber Äauaüe«

riemannfdfjaft, bie übrigenä geredjtfertigt fein mödjte,
Wirb man rooHt abfeHen muffen. (S§ tft biefeä aber

um fo leidster, ba man bie legten SaHrgange beä

Sluäjugeä bodj für geroöHnlidj nidjt in Slnfprudj ju
neHmen braudjt. Uebrigenä fönnte man bie ÜRann*

fdt)aft oon ber SBerpflidjtung, ein Sßferb ju Hütten,

entbinben, rooburaj baä nömlidje, roie bei (Sinujeü

lunfl in bie SanbroeHr, erjielt roirb.-

***-* HI. 9*efTtttintng.
SKit Strt. 13 fann Seber, ber baä militärifdje

Sntereffe im Sluge Hot, nur einoerftanben fein.
Seute, roelaje bie förperlidje Eignung nidjt 1)äben,

fallen bem §eer nur jur Saft.

©ie SBotfdjaft fagt:
©utdj ein SBerfabten, ba« efne SWenge »on ©fenfltauglfdjen

nicht einflcllt, wfrb bie SBefjiftaft bc« Sanbe« genau ebenfefehr

benadjtheilfgt, wie butdj ba« ©egenttjeflfge, ka« ben Siuppen
untaugliche Seute juweffl. ©et ©djaben ifl tn festerem gade
eher nodj gtefjet, weil ber ©taat bebeutenbe Dpfer füt bteSluS»

tüflung unb ben Unterrldjt »en SWannfdjaften ju btingen hat,
bie ben Slnfltengungen be« Scnflfatlc« nfdjt gewadjfen finb unb

in futj« Seit ble ©pltäler füllen.

Slrt. 14. Sludj biefer Slrtifel fdjeint unä, nadj
bem roaä roir bereitä in 3<cr. 24 ©eite 190 gefagt
Haben, noUfommen geredjtfertigt. @ä rodre ju roün=

fajen, bafj bie bamalä auägefprodjenen Slnfidjten,
bei (Srlafj ber beabfidjtigten SBorfctjriften unb ftefts
ftellung beä ju beobaajtenben SSerfaHrenä, SSeadjtung

finben mödjten. 2Baä .ßufammenftellung ber dit*
frutirungä^ommtffion anbetrifft) fo mödjten roir
unä ertauben, auf bie in ©eutfajlanb übliaje 3Ws

fammenfefcung t>er äommiffion unb it)r SSerfaHren

aufmerffam ju maajen. SKcujereä barüber finbet fid)
in SübingHaufen'ä „Organifation unb ©ienft ber

tfriegämadjt beä ©eutfdjen 9teidtjeä." 119-125.
3u roünfdjen ift, baä fünftig ftetä eine gemifdjte

äommiffion uon Sruppenoffijterett unb Slerjten
über ^riegäbienfttaugtidjfeit unb llntauglidjfeit ent*

fajeibe. <5ä mufj in iebem %aU nodj befonberä un»

terfuojt roerben, ob ein SKann ju iebem ©ienft tm
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Der Gesetzentwurf über die neue Militär¬
organisation.

(Fortsetzung.)

Art. 12, welcher eine ungleiche Dienstzeit der Ossi»

ziere und der Kavallerie in den verschiedenen

Aufgeboten festsetzen will, ist mit Art. 4 der
Bundesverfassung im Widerspruch. Derselbe sagt: „Alle
Schweizer sind vor dem Gesetze gleich." Nach der

Bestimmung im Art. 12 sind einige begünstigt,
andere benachteiligt. Einige dürfen kürzere, andere

müssen längere Zeit dienen.

Hier können wir nur wiederholen, was wir bei

früherer Gelegenheit, in Nr. 25 d. I., schon gesagt

haben.

«Vom Milizsystem ist weite Msdehnung der

Dienstzeit schon aus dem Grund, um die Cadres

vollzählig erhalten zn können, unzertrennlich. —
Der Staat kann doch nicht mit großen finanziellen
Opfern die Offiziere ausbilden, um sie in dem

Augenblick, wo sie anfangen brauchbar zu werden, in
die Landwehr übertreten zu lassen."

Es sind hier Widersprüche zu vereinigen.
Das höchste militärische Interesse gebietet, die

Ofsiziere möglichst lange bei den Truppen zu
behalten. Die Billigkeit, ihn nicht schlimmer als den

Soldaten zu behandeln.
Um einen auffallenden Widerspruch mit der Bun-

desverfassuug zu vermeiden, schiene angemessen, bloß

zu sagen:

„Offiziere werden nach Ermessen im Anszug und
in der Landmehr verwendet.

Die Entlassung des Offiziers aus dem
Heeresverband erfolgt nach vollendeter Dienstzeit nur auf
gestelltes Ansuchen."

Von einer speziellen Begünstigung der
Kavalleriemannschaft, die übrigens gerechtfertigt sein möchte,

wird man wohl absehen müssen. Es ist dieses aber

um so leichter, da man die letzten Jahrgänge des

Auszuges doch für gewöhnlich nicht in Anspruch zu
nehmen braucht. Uebrigens könnte man die Mannschaft

von der Verpflichtung, ein Pferd zu halten,
entbinden, wodurch das nämliche, wie bei Eintheilung

in die Landwehr, erzielt wird.-

I-ZI. Beirutirung.
Mit Art. 13 kann Jeder, der das militärische

Interesse im Auge hat, nnr einverstanden sein.

Leute, welche die körperliche Eignung nicht haben,

fallen dem Heer nur zur Last.

Die Botschaft sagt:
Durch ein Verfahren, da« eine Menge von Diensttauglichen

nicht einstellt, wird die Wehrkraft des Landes genau ebensosehr

benachtheiltgt, wie durch das Gegentheilige, das den Truppe»
untaugliche Leute zuweist. Der Schaden ist tn letzterem Falle
eher noch größer, weil der Staat bedeutende Opfer für die Au«»

rüstung und den Unterricht von Mannschaften zu bringen hat,
dte den Anstrengungen des Ernstfalles ntcht gewachsen sind und

in kurzer Zeit die Spitäler füllen.

Art. 14. Auch dieser Artikel scheint uns, nach
dem was wir bereits in Nr. 24 Seite 190 gesägt

haben, vollkommen gerechtfertigt. Es wäre zu
wünschen, daß die damals ausgesprochenen Ansichten,
bei Erlaß der beabsichtigten Vorschriften und
Feststellung des zu beobachtenden Verfahrens, Beachtung
finden möchten. Was Zusammenstellung der Ne-

krutirungs-Kommission anbetrifft^ so möchten wir
uns erlauben, auf die in Deutschland übliche

Znsammensetzung t>er Kommisston uud ihr Verfahren
aufmerksam zu machen. Näheres darüber findet sich

in Lüdinghausens «Organisation und Dienst der

Kriegsmacht des Deutschen Reiches.« 119-125.
Zu wünschen ist, das künftig stets eine gemischte

Kommission von Truppenoffizieren und Aerzten
über Kriegsdiensttauglichkeit und Untauglichkeit
entscheide. Es muß in jedem Fall noch besonders un.
tersucht werden, ob ein Mann zu jedem Dienst im
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